Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
. mit Ausnahme des Montags. 
„Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 


gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Nr. DI. 


gegründet 1760. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann f. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Freitag, den 30. Juni 


Abonnements-Einladung. 


Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen wir unſere 
geehrten Abonnenten, die Erneuerung des Abonnements auf die 


„Thorner Zeitung“ 


möglichſt bald bewirken zu wollen, damit in der Zuſtellung der 
Zeitung keine Verzögerung eintritt. 

Dte „Thorner Zeitung“ erſcheint täglich Abends und bringt 
außer ſachlichen Leitartikeln eine ſorgfältige Ueberſicht der neueſten 
politiſchen Ereigniſſe des In⸗ und Auslandes, wozu ſie durch 
gute telegraphiſche Verbindungen ganz beſonders in den Stand 
geſetzt iſt, ferner ausführliche Berichte über die Verhandlungen 
des Reichstages und Landtages, die vollſtändigen Ziehungsliſten 
der preußiſchen Klaſſenlotterie, telegraphiſche Börſenberichte, 
Originalbriefe über hervorragende Weltereigniſſe (wie gegen⸗ 
wärtig über die Chicagoer Weltausſtellung.) 

Inm provinziellen Theile ſtellen wir die wichtigſten Nach⸗ 
richten aus Weſtpreußen und den Nachbarprovinzen überſichtlich 
zufammen. 5 

Großen Werth legen wir auf die Lokalnachrichten, in welchen 
wir uns ſchnelle und gewiſſenhafte Berichterſtattung zur Pflicht 
gemacht haben, Darunter dürften die Rubriken: Neichsgerichts⸗ 
entſcheidungen, Oberſte Gerichtsentſcheidungen für Stadt und 
Kreis Thorn, Erledigte Stellen für Militäranwärter des 
17. Armeekorps, Submiſſionen, Patentertheilungen und Anmel⸗ 
dungen aus Weſtpreußen den Intereſſenten recht willkommen jein: 
5 Dem Feuilleton widmen wir durch Auswahl größerer und 
kurzer Erzählungen beſondere Aufmerkſamkeit. Für den mannig- 
fachſten Unterhaltungsſtoff ſorgen wir ferner durch die Beigabe 
von zwei Unterhaltungsbeilagen wöchentlich, dem 


„Illuſlrirten Honntagsblatt“ und dem „Zeitſpiegel“. 


Es iſt unſer Beſtreben, die „Thorner Zeitung“ auf der Höhe 
der Zeit zu erhalten und ſtetig weiter auszugeſtalten, ſodaß wir 
hoffen dürfen, zu unſeren bisherigen Freunden noch viele neue 
zu gewinnen. 
a Das Abonnement beträgt bei den Poſtanſtalten 2,50 Mk, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 2,00 Mk. 
Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr Kaufmann 
P. Haberer in Kulmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaktion und Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Mach den Reichstagswahlen. 

Bis auf einige wenige Erſatzwahlen, welche ſtattzufinden 
haben, da einzelne Abgeordnete doppelt gewählt worden ſind, ſind 
nunmehr die Reichstagswahlen vorüber. Das Gros der erfor⸗ 
derlichen Maſſenſtichwahlen hat am Johannistage ſtattgefunden, 
der Reſt am Montag. Da verlohnt es ſich wohl, einen Rück⸗ 
blick auf die Geſchichte dieſer bedeutſamen Reichstagswahl zu 
unternehmen. Als der alte Reichstag in Folge der Ablehnung 
der neuen Militärvorlage aufgelöſt wurde, ging die öffentliche 
Meinung ziemlich übereinſtimmend dahin, daß die Neuwahlen 
einen noch ſchwierigeren Reichstag für die militäriſchen Pläne 
der Reichsregierung ſchaffen würden, als es der alte geweſen war. 


Die Reichsregierung ſelbſt ſah, wie aus gelegentlichen Aeußerungen 


des Reichskanzlers und der Organe desſelben hervorging, recht 
wenig roſig in die Zukunft und hatte ſich auch ſchon mit dem 
Gedanken an 
Die Dinge bekamen erſt dann ein weſentlich anderes Ausſehen, 
als die bekannte Spaltung innerhalb der freiſinnigen Partei 
— ——— — — — — — y — 


Die Salon⸗Jee. 


Roman von K. Marby. 


(Nachdruck verboten.) 


(29. Fortſetzung.) 
„O, bitte, nicht zürnen, theuerſtes Fräulein!“ lautete die Ent⸗ 
gegnung. „Ich ſpreche aus innerſter Ueberzeugung, Blasphemie 
wäre es, Ihnen ſchmeicheln zu wollen. Darum verzeihen Sie 
und was Ihr Verſprechen anbetrifft — Sie werden Ihrer Güte 
die Krone aufſetzen und beſtimmt kommen?“ 
„Ich gab mein Wort!“ 
Im voraus Dank — tauſend Dank! Leben Sie wohl, 
Fräulein Charlotte.“ 
ö Doktor Kroner hörte eine Thür gehen, gleich darauf das 
leiſe Rauſchen eines Frauengewandes auf den Treppenſtufen. 
Jetzt ſchien die Dame oben angelangt; Kroner trat raſch hinaus 
und ſchritt mit ſtummem, kaltem Gruß an feiner jungen Wirthin 
vorüber. Hatte ſie eine Anrede erwartet? Seine förmliche 
Verbeugung ſchien ſie zu befremden, färbte nicht ſogar ein flüch⸗ 
tiges Roth ihr Antlitz? Oder? jal die Röthe der Beſchämung 
war's bei dem Gedanken, er könne ein unberufener Zeuge ihres 
ziemlich vertraulich klingenden Zwiegeſprächs geweſen ſein. Wer 
war dieſer Herr Direktor, welcher das ſtolze Fräulein Wildow 
beim Vornamen nennen — in ſo warmem Tone bitten durfte, 
ihr Verſprechen zu halten? Worin beſtand daſſelbe? Wohin, zu 
wen ſollte ſie kommen? Ging dieſe „tugendhafte Charlotte“ 
wohl gar zu heimlichen Rendezvous? 
Doktor Kroner empfand einen ſchmerzhaften Stich im 
Herzen, eine heiße Röthe trat in ſein Geſicht; auf dem Flur der 
often Etage zögerte unwillkürlich ſein Fuß — bisher war 
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eine zweite Reichstagsauflöſung vertraut gemacht. 
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eintrat, denn nun erkannten zahlreiche Wähler, daß die Reichs⸗ 
tagsmehrheit gegen die neue Heeresorganiſation durchaus nicht ſo 
feſt in ſich geſchloſſen war, wie es bisher geſchienen hatte. Im⸗ 
merhin ging die überwiegende Anſchauung während der im Ganzen 
ja ziemlich ruhig verlaufenen Wahlagitation dahin, die der Mi⸗ 
litärvorlage abgeneigten Parteien würden einen derartigen Zu⸗ 
wachs erhalten, daß die Zuſammenſetzung des neuen Reichstages 
ſehr bald eine abermalige Reichstagsauflöſung erforderlich machen 
werde. Der 15. Juni, der Hauptwahltag, ſtieß dieſe Anſchau⸗ 
ungen um; er ergab zwar einen Zuwachs der ſozialiſtiſchen 
Stimmen, jedoch einen ſolchen Rückgang der freiſinnigen, daß, 
das Schickſal der Militärvorlage in Betracht gezogen, die Dinge 
entſchieden günſtiger ſtanden, als ſie bisher aufgefaßt waren. Die 
der neuen Heeresordnung günſtigen Parteien waren in ihrem 
Beſtande intakt geblieben, während von den gegneriſchen die eine 
durch die andere ſtark aufgerieben war. Gerade dies durch das 
Votum der Wähler herbeigeführte Faktum war ſo gut wie gar 
nicht vor der Wahl in den Kreis der Wahlberechnungen gezogen, 
und durch dasſelbe wurden alle bisherigen Muthmaßungen über 
den Haufen geworfen. Es iſt eine alte Thatſache, welche ſich in 
jeder Neuwahl zum Reichstage von Neuem klarſtellt, daß Stich⸗ 
wahlen und Hauptwahlen einander ergänzen, aber niemals im 
Gegenſatz zu einander ſtehen. Die Parteien, welche in den 
Hauptwahlen gewonnen haben, gewinnen in den Stichwahlen 
weiter, und wer nach dem Reſultat der Erſteren einmal im Ver⸗ 
lieren war, blieb auch bei den Letzteren zurück. Ganz genau ſo 
iſt es auch diesmal wieder geweſen, und zwar entſprach das 
Verhältniß der Zunahme in den Stichwahlen genau demjenigen 
der Hauptwahlen. Nach dem 15. Juni ward mehrfach die Ver⸗ 
muthung laut, es werde ein neuer Kartellreichstag wie im Jahre 
1887 mit einer feſten Mehrheit für die Reichsregierung zu Stande 
kommen. Eine genauere Betrachtung ergab indeſſen, daß eine ſolche 
Zunahme nicht zu erwarten ſei, ein allgemein fortreißender Zug, 
wie bei den Septennatswahlen, fehlte diesmal, und was am 15. Juni 
nicht gekommen war, war am 24. Juni ebenſowenig zu erwarten. 
So iſt das Stichwahlreſultat nur das verſtärkte Reſultat des 
15. Juni, und die Reichsregierung tft bei Geſetzesvorſchlägen 
nach wie vor auf freundliche Verſtändigung mit den einzelnen 
Parteien angewieſen. Inſofern wird ſich dies in Zukunft etwas 
leichter, als bisher, geſtalten, als in Zukunft wohl kaum ſo bald 
wieder große Neigung für eine Reichstagsauflöſung vorhanden 
ſein wird. Die Wähler ringen nach Selbſtſtändigkeit, der 15. 
Juni hat dafür manche Probe gegeben, der 24. Juni ebenfalls, 
und eine künftige Neuwahl kann leicht noch ſehr viel entſchie⸗ 
denere Symptome in dieſer Richtung zu Tage fördern. Jede 
Partei hat darum Grund zum Nachdenken. Am meiſten gewon⸗ 
nen haben in dieſen Wahlen Nationalliberale, Sozialdemokraten 
und Antiſemiten. 

Die Wahlen haben eine kleine Mehrheit für die Militär⸗ 
vorlage ergeben, ſo daß dieſe angenommen werden wird. Und 
wenn Reichsregierung und Reichstag ſich ſpäterhin über eine 
Koſtendeckung einigen, welche nicht die breiten Kreiſe der Bevöl⸗ 
kerung trifft, ſo wird der gegenwärtige Streit bald genug unter 
dem Einfluß der Einführung der zweijährigen Dienſtzeit vergeſſen 
ſein. An den Reichstag werden aber wieder andere Fragen her⸗ 
antreten, die dringend der Löſung harren, und die ein entſchiedenes 
Zuſammenarbeiten von Reichstag und Reichsregierung dringend 
erforderlich erſcheinen laſſen. Den vielen Wünſchen und Klagen 
des praktiſchen Lebens iſt in den letzien Jahren viel zu wenig 
Aufmerkſamkeit zugewendet worden, und wenn ja mit der Erle⸗ 
digung ſolcher Angelegenheiten begonnen wurde, ſo kam doch 
regelmäßig, bevor man ein tüchtiges Stück vorgerückt war, das 
Seſſionsende herbei, und alles fiel unter den Tiſch. In der 
neuen Seſſion fing man dann wieder von vorn an, kam aber 


er an dem blitzenden meſſingenen Namensſchildchen gleichgiltig 
vorübergegangen, jetzt las er zum erſten Male: „J. North.“ 
Nannte ſich jo der „Herr Direktor“ oder hielten „er“ und 
„ſie“ bei der Familie jenes Namens nur ihre Zuſammenkünfte? 
Einen Moment dachte Kroner daran, den Wachtmeiſter, der 
wahrſcheinlich den ſicherſten Beſcheid geben konnte, zu befragen, 
aber ebenſo ſchnell verwarf er dieſen Plan — ja, er ſchämte ſich 
ſolcher, ſeiner unwürdigen Neugier! Was gingen ihn Fräulein 
Wildows Bekanntſchaften an? Mit dem, was über das bewun⸗ 
dernswerthe Verhalten der pflichttreuen Tochter und Schweſter 
hinauslief, hatte ſein Mitgefühl nichts zu ſchaffen. 
Deeſſenungeachtet ging die kleine Morgenſcene ihm nicht aus 
den Gedanken; ärgerlich auf ſich ſelbſt, kehrte er Mittags in 
ſeine Wohnung zurück. Auf dem Schreibtiſche, ſo, daß ſein 
Blick ſofort darauf fallen mußte, lag ein Brief mit der Auf⸗ 
ſchrift von Doras Hand. Ah, das richtige Heilmittel, die läſtige 
Nervenſtimmung zu brechen. Er öffnete haſtig das parfümirke 
Schreiben; doch je länger er las, deſto tiefer wurde die Falte 
zwiſchen ſeinen Augenbraunen. Welch' nichtsſagender Inhalt! 
Aufzählung und Beſchreibung der jüngſt genoſſenen Vergnü⸗ 
gungen, untermiſcht mit Klagen und Vorwüfen über feine ge⸗ 
ſchäftsmäßig ſtiliſirten Briefe. Der liebenswürdige Herr Ober- 
kontroleur, dem ſie ihr Leid geklagt, ſei über ihn (Kroner) ganz 
entrüſtet! Dann folgte eine Seite voll der überſchwänglichſten 
Liebesbetheuerungen mit dem Schlußſatze, ſie zähle bereits die 
Stunden, welche noch bis zu ihrem Wiederſehen vergehen müßten. 
Ob er die gleiche Sehnſucht empfinde? 
Leiſe ſeufzend legte Doktor Kroner Doras Brief zu ihren 
übrigen. Sagten nicht faſt alle ein und daſſelbe? 

Ihre Klagen fand er ungerechtfertigt. Er hatte ſeine 
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noch nicht einmal jo weit, wie bisher. Daß hierin eine Aen⸗ 
derung eintreten muß, unterliegt wohl keinem Zweifel, und je 
ſchneller eine Aenderung kommt, um ſo beſſer iſt es. 6 
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Deutſches Reich. 
Die Abreiſe der kaiſerlichen Majeſtäten 
nach dem Norden wird wahrſcheinlich am 8. Juli erfolgen, die 
der kaiſerlichen Kinder nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel am 9. oder 
10. Juli. Der Abſchluß der Sommerreiſe der Majeſtäten in 
der erſten Dekade des Auguſt wird in England in Cowes bei 
Osborne ſein. — Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnen jetzt 
täglich in Kiel den Regatten bei. Am Mittwoch begab ſich der 
Monarch mit dem Erbgroßherzog von Oldenburg auf der Pacht 
„Meteor“ und der Prinz Heinrich auf der „Irene“ zur Theil: 
nahme an der Regatta des kaiſerlichen Pachtklubs. Die Kaiſerin 
folgte mit dem Kronprinzen den Seglern auf der „Hohenzollern“. 
Am 3 kehren die Kaiſerin und der Kronprinz nach Potsdam 
zurück. 

Wie aus Kiel berichtet wird, hat der Kaiſer auf ſeinem 
ganzen letzten Aufenthalt dort das Land bisher noch nicht betreten; 
er widmet ſich ganz dem Seeleben und es vergeht kein Tag, an 
dem er nicht längere Fahrten auf ſeiner Yacht „Meteor“ macht. 
Die großen Flottenübungen werden, wie verlautet, im Auguſt 
beginnen und ſich in der Hauptſache bei Swinemünde abſpielen. 

Das Geſammtreſultat der Reichstags⸗ 
wahlen liegt nunmehr vor. Gruppirt man die Gewählten 
nach der ſeitens ihrer Parteien zu dem Antrag Hüne bei den 
Wahlen genommenen Stellung, ſo ergiebt ſich, daß 206 für den 
Antrag Hüne, 191 gegen denſelben gewählt ſind. Welcher Frak⸗ 
tion die einzelnen Abgeordneten beitreten werden oder ob ſie 
„wild“ bien, 4% uicht immer genau feſt; wir geben die Zu⸗ 
ſammenlellung deshalb nach dem allgemeinen Programmſtand⸗ 
punkt der Gewählten. Gewählt find; 75 Konſervative (im 
vorigen Reichstage waren 67 vorhanden), 24 Freikonſervative (bis⸗ 
her 18), 55 Nationalliberale (bisher 44), 13 freiſinnige Vereini⸗ 
gung und 26 freiſinnige Volkspartei, (bisher 71 Freifinnige) 11 
Süddeutſche Volkspartei (bisher 11), 92 Centrumsleute, 4 katho⸗ 
liſche Anhänger des Antrags Hüne und 3 Mitglieder des baye⸗ 
riſchen Bauernbundes (bisher 106 Centrumsleute), 19 Polen 
(bisher 17), 7 Welfen (bisher 10), 
Elſäſſer (bisher 10), 16 Antiſemiten (bisher 6), 44 Sozialdemo⸗ 
kraten (bisher 36). Die allgemeine Anſicht geht übrigens dahin, 
daß auch von der Centrumspartei noch eine ganze Reihe von Ab⸗ 
geordneten für die Militärvorlage ſtimmen wird. 5 Erſatzwahlen 
haben definitiv in Folge von Doppelwahlen ftattzufinden, und 
zwar für 1 Sozialiſten, 1 Freiſinnigen und 3 Antiſemiten. 

Die „Nat. = Lib. Korr.“ ſchreibt: „Im Großherzogthum 
Heſſen haben die Antijemiten die Wahlkreise Gießen 
und Lauterbach behauptet, den Odenwaldkreis Erbach dazu erobert. 
In dieſen Wahlkreiſen ſtanden Antiſemiten und National⸗Liberale 
zur Stichwahl, und die Entſcheidung lag in erſter Linie bei den 


Freiſinnigen. Es iſt nun nachweisbar 
in dieſen Wahlkreiſen die Frei 1 nnig 2 Age vi i 


antiſemitiſchen Kandidaten eingetreten ſi f 
die National-2iberalen niedergeſtimmt haben. Erſt et vie 
Geſellſchaft Vereine zur Abwehr des Antiſemitismus und dann 
läuft ſie mit antiſemitiſchen Stimmzetteln zur Bekämpfung einer 
liberalen Partei zur Wahlurne! Kann die Verblendung, der 
fanatiſche Parteihaß, die vollendete Unvernunft noch ungeheuer⸗ 
lichere und fratzenhaftere Geſtalten annehmen??? 

Der Sozialdemokrat Bebel nimmt die Wahl in 
et raßburg anz in Hamburg ſoll für ihn Molkenbuhr kan⸗ 
idiren. 


Braut herzlich lieb, aber die Briefe mit 
füllen, erſchien ihm abgeſchmackt. Ihren 
leichtlebige Weltkind allmählich höheren 
machen, weihte er es ein in die Ideen, welche feine Seele be⸗ 
7 1 — Ger 8 ne re Ergüſſe „geſchäftsmäßigen 

und der Herr Oberkontroleur ſchien fie in i ichte 
zu 8 N . een 

islang hatte Kro er bei dem rege unterhaltenen Ve 

Hartmanns mit der ſteuerräthlichen Familie u gewiſſe Geng. 
thuung empfunden, beſonders über Benno's ſchriftliches Geſtändniß, 
„daß er noch ſelten jo wohl ſich gefühlt, wie in dem gaſtfreien 
Hauſe ſeiner Grünauer Vorgeſetzten.“ Dagegen letzt fühlte er 
einen heftigen Aerger gegen den Freund, der Doras kindiſchen 
Mißmuth zu nähren wagte, in ſich aufſteigen. Doch auch 12 
Aufwallung verflog bald wieder. 9 

„Ich bin verſtimmt, das iſts!“ ſprach er zu ſich. „Benno 
meint es unzweifelhaft gut, hat wohl gar in ſeinem und Doras 
Sinne recht — aber“ — er ſeufzte abermals „wenn unſere 
8 Intereſſen ſich ſo wenig berühren, wie ſoll das ſpäter 
werden?“ 
Halb unbewußt ſuchten ſeine Augen Doras Bild, eine vor⸗ 
züglich ausgeführte Photographie, die aus dunklem Sammetrahmen 
wirkungsvoll hervortrat. Aber das reizende runde Geſichtchen mit 
dem neckiſchen Lächeln um den ſchönen Mund verſcheuchte nicht 
die Wolke von ſeiner Stirn, feſſelte ihn kaum ſekundenlang. Er 
ſtieß den Schreibſeſſel zurück, trat in fein Schlafgemach an das 
weitgeöffnete Fenſter und ſchaute gedankenvoll in die Ferne. Doktor 
Kroner liebte vorzugsweiſe dieſen Platz, der Blick über den kleinen 


glühenden Liebesphraſen 
Sinn zu wandeln, das 
Intereſſen zugänglich zu 


Garten und weiterhin einige ſchlank aufſtrebende Kirchthürmem 


riefen anheimelnde Erinnerung an Grünau in ihm wach 


1 Däne (unverändert), 8 
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einen neuen 


Fohrer aus Biesheim wegen 


und Niederwandeln. 


| haben. — Ja, ja, ich weiß nicht,“ fuhr Charlotte 


Der doppelt gewählte Antiſemit Werner nimmt die 
Wahl in Hersfeld an; in Rinteln, wo er gleichzeitig 
gewählt war, wird der Antiſemit Dr. König aufgeſtellt. 

Herr Stöcker iſt bekanntlich in Siegen dem national» 
liberalen Kandidaten Fabrikbeſitzer Dresler unterlegen. Es 
ſcheinen ziemlich alle Parteien an dem Wahlausgang, der gegen 
Herrn Stöcker entſchied, betheiligt zu ſein. Daß auch Konſervative 
und Ultramontane gegen ihn geſtimmt haben, iſt feſtgeſtellt. 
Bezeichnender Weiſe wurden, aber von der Gefolgſchaft Stöckers 
beſonders die „reinen Antiſemiten“ beſchudigt, Herrn Stöcker 
um ſeinen bisherigen Wahlkreis gebaaht zu haben, vor allem 
Dr. Böckel durch ſein „jammervolles Verhalten“. 

Für ungiltig dürften die Wahlen in Elber⸗ 
feld, Köln, Lennep und Mettmann erklärt werden, 
da verſchiedene Gemeinden in anderen Wahlkreiſen, als in denen, 
zu welchen ſie gehören, gewählt haben. In dieſen vier Kreiſen 
ſind gewählt zwei Centrumsleute und zwei Sozialdemokraten. 

Immer weiler abwärts! Die ſechsprozentigen 
mexikaniſchen Staatspapiere, die ihrer hohen Zinſen wegen zu 
Millionen von deutſchen Kleinkapitaliſten erworben ſind, wurden 
am Mittwoch an der Berliner Börſe mit 63,75 Mark angeboten, 
ohne Nehmer zu finden. Dieſe Papiere haben alſo fast 40 Prozent 
des Nominalwerthes verloren. Wie es mit der Zinſenzahlung 
ſteht, wird man nächſtens hören; gut iſt es, wenn ſich die Beſttzer 
dieſer Papiere langſam auf Unerfreuliches vorbereiten. Es ſind 
recht ſchlechte Ausſichten. 

In der pfälziſchen Stadt Pirmaſens, wo es 
am Montag Abend nach den Stichwahlen zu Krawallen gekommen 
war, iſt Militär aus Zweibrücken eingerückt; die Stadt iſt ſeitdem 
ruhig. Fünfzehn Rädelsführer wurden verhaſtet und nach Zwei⸗ 
brücken abgeführt. Unter ihnen befindet ſich der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Reichstagskandidat Holtermann, ſowie die ſozialdemokratiſchen 
Führer Keidel und Schmidt. i 

Die beiden Häuſer des heſſiſchen Land⸗ 
tages haben zur Linderung der Nothlage der Landwirthſchaft 


wegen der Futternoth einen Kredit von 3 Millionen bewilligt. 


Der Landtag iſt darauf wieder geſchloſſen worden. 

Durchreiſe des ruſſiſchen Thronfolgers 
durch Berlin. Die „Kreuzztg.“ bringt folgende Mittheilung: 
Mittwoch Spätabend trifft der Großfürſt Thronfolger Nikolaus 
von Rußland in Berlin ein, um nach dreiſtündigem Aufenthalt 
die Weiterreiſe nach England anzutreten. Der Thronfolger war 
in Berlin angemeldet und hatte vom Zaren den Auftrag, dem 
Kaiſer einen Beſuch abzuſtatten. Als die bezügliche Meldung in 
Berlin eintraf, war der Kaiſer ſchon in Kiel, wo er noch einige 
Zeit gebunden iſt. Wie wir hören, hat Kaiſer Wilhelm ſeinem 
Bedauern Ausdruck gegeben, den hohen Gaſt unter dieſen Um⸗ 
ſtänden leider nicht ſehen zu können.“ — Vielleicht wirft auch 
ſchon der muthmaßliche deutſch-ruſſiſche Zollkrieg ſeine Schatten. 

Eine Verfügung des preußiſchen Kriegs- 

minifters vom 14. d. Mis. beſtimmt, daß Difiziere, Sanitäts- 
offiziere und Beamte der Militärverwaltung als Inhaber militär⸗ 
fiskaliſcher Dienſtwohnungen bei Eintritt der Mobilmachung den 
Anſpruch auf Benutzung dieſer Wohnungen verlieren; gleichwohl 
kann ihnen die bisherige Dienſtwohnung, ſofern ſie es wünſchen 
und nicht dringende dienſtliche ꝛc. Rückſichten eine anderweitige 
Verwendung der Wohnung durchaus erforderlich machen, während 
der Dauer des Kriegszuſtandes gegen einen Abzug von der 
Kriegsbeſoldung belaſſen werden, der dem in der bisherigen 
Friedensgarniſon für die Benutzung der Dienſtwohnung einbe⸗ 
haltenen Wohnungsgeldzuſchuſſe gleichkommt. 
In der Beurtheilung der ruſſiſchen 
Drohungen mit einem Zollkriege, falls die 
Reichsregierung die betreffenden Petersburger Forderungen für 
Handelsvertrag nicht bewilligen ſollte, iſt faſt die 
geſammtedeutſche Preſſeeinig. So ſchreibt die 
ſonſt entſchieden freihändleriſche „Voſſiſche Zeitung: „Es iſt be⸗ 
greiflich, daß die deutſche Reichsregierung alle Verſuche Rußlands, 
uns zu überliſten oder uns durch einen Höochſttarif zu ſchrecken, 
zurückweiſt. Das Zugeſtändniß Deutſchlands an Rußland, deſſen 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe auf gleichem Fuße mit unſeren 
übrigen Vertragsſtaaten zu behandeln, iſt ſo werthvoll für Ruß⸗ 
land, daß es in ſeinem eigenen Intereſſe liegt, Deutſchland Er⸗ 
leichterungen zu gewähren, namentlich für ſeinen Bedarf an Eiſen 
und Kohlen. Man kann unſerer Reichsregierung nur zurufen: 
Landgraf, werde hart!“ . a 

Parteitag der freiſinnig en Volkspar⸗ 
tei. Die „Frſ. Ztg.“ bringt die Einladung zu einem Partei⸗ 
tage der freiſinnigen Volkspartei für den 15. und 16. Juli 
nach Berlin. Auf der Tagesordnung ſtehen: Parteibezeichnung, 
Programm, Organiſationsſtatut und ſonſtige Organiſations⸗ 
fragen der Partei. . 
Anläßlich einer Kritik der ruſſiſchen Zollpolitik 
befürwortet die „Kreuzzeitun g“ im Falle der Noth die 
zeitweiſe Aufhebung der Getreidezölle. (Wie gnädig!) 

Der Reichspoſtdampfer „Kanzler“, welcher 
im Oktober 1892 mit dem engliſchen Dampfer „Belford“ kollidirte, 
wodurch beide ſtark beſchädigt worden waren, iſt vom engliſchen 
Admiralitätsgericht für allein ſchuldig erklärt worden. 

Das Reichsgericht zu Leipzig hat den Ga ſtwirth Emil 
verſuchten Landes⸗ 


verraths zu ſieben Jahren Zuchthaus und zehn Jahren 


Ehrverluſt verurtheilt und auf Vernichtung des Notiz; 
buches des Angeklagten erkannt, in welchem eine Skizze eines 
Forts in Neubreiſach enthalten war. 

Der Eiſenbahnminiſter hat mitgetheilt, daß der E iſen⸗ 
bahnabſchluß von 1892/93 um 31 Millionen geringer iſt als der 
Etat angenommen, aber günſtiger, als die Regierung früher an⸗ 
genommen hat. Die Einnahmen der drei Monate des laufenden 
Jahres aus Perſonen⸗ und Güterverkehr betragen 9½ Millionen 


mehr. 

Der Miniſter hat erklärt, daß die Staffeltari fe 
für Getreide bleiben müßten, dagegen werde erwogen 
werden, ob nicht die Staffeltarife für Mühlenfabrikate und Malz 
zum Oktober aufzuheben oder abzuändern ſeien. 

Die Militär vorlage iſt dem Bundes rath 
bereits zugegangen und ſteht auf der Tagesordnung der heutigen 
Sitzung. Die Vorlage iſt lediglich nach dem in der vorigen 
Seſſion des Reichstags vom Abgeordneten v. Huene eingebrachten 
Antrag umgearbeitet und enthält im Uebrigen keine Abänderung. 
Dem Reichstage iſt eine Vorlage betreffend 
das Aus fuhrverbot von Futtermitteln aus dem 
deutſchen Reiche zugegangen. Dieſelbe ſteht bereits auf der 
Tagesordnung der heutigen Plenarſitzung des Bundesraths. Allem 
Anſchein nach iſt in den Nachbarländern, namentlich im Weſten, 
die Futternoth infolge Waſſermangels eine größere als in Deutſch⸗ 
land und man ſucht dort nach Mitteln, um der Noth abzuhelfen 
Um Ankäufen bei uns von dort vorzubeugen, ſoll ein Ausfuhrver⸗ 
bot in Kraft treten. 


YParlamentsbericht. 
Herrenhaus, 
18. Sitzung vom 28. Juni 12 Uhr Mittags. 
Das Herrenhaus hat in feiner Mittwochsſitzung das Vermögensſteuer⸗ 
geſetz und ebenſo den Geſetzenkwurf betr. die Verbeſſerung der Lage der 
Volksſchullehrer nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. 
Oberbürgermeiſter Bender wünſcht eine genauere Präziſirung der 
Gemeinden, welche wegen Bedürftigkeit Beihilfen u Schulbauten befonmen 
follen. In dem Geſetze ſei nur die Rede von eitilfen wegen Unver⸗ 
mögens. Wann ein ſolches Unvermögen vorhanden ſel, werde nicht gejagt: 
Nach den jetzigen Erfahrungen auf dem Lande und in den Städten habe 
es den W als wenn große Schulverbände nicht unterſtützt werden 
ſollten. Man habe eben gar keine Garantie dafür, daß die Entſcheidung 
Daun wurden Petitionen 


über die Bedürftigkeitsfrage gleichmäßig erfolge. 
erledigt. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
82. Sitzung vom 28. Juni 12%, Uhr, 

An Stelle des verſtorbenen frk. Abg. Barth wird der Abg. Schumacher 
zum Schriftführer gewählt. Es gelangen die Berichte der perſtärkten 
Budgetkommiſſionen zur Verhandlung. Bei der Eiſenbahnverwaltung, die 
mit 920942000 Mk. Einnahmen und 581052000 Mk. Ausgaben abſchließt, 
beträgt der Ueberſchuß 339896000 Mk., was den Miniſter Thielen 
ur Bemerkung veranlaßt, dies günſtige Ergebniß ſei nur der ausgezeich⸗ 
neten Pflichttreue der ihm unterſtellten Beamten zu verdanken. 

In der nun folgenden BDlskuſſion giebt der Abg. Rickert der Be- 
fürchtung Ausdruck, es könnten die Ergebniſſe in den Ausgaben der 
Eiſenbahnverwaltung am unrechten Orte, durch Kürzung der Löhne und 
Gehalte, erzielt worden ſein. Die Anträge der Budgetkommiſſionen 
werden hierauf genehmigt, ebenſo das Geſetz betr. Deckung der Ausgaben 
pro 189192. 

Es folgt die Berathung des Antrages Eckels (natlib.) betr. die Auf⸗ 
hebung der Staffeltarife für Getreide, Mühlen⸗ und Malzfabrikate. Abg. 
Eckels betont, daß durch die Staffeltarife die Landwirthſchaft, die Mühlen⸗ 
induſtrie und der Getreidehandel geſchädigt werde, welche ihre Abſatzgebiete 
im Weſten und Süden Deutſchlands hätten. Eiſenbahnminiſter Thielen 
kann nicht zugeben, daß die Staffeltarife für Getreide Schaden gebracht 
hätten; im Gegentheil hätten dieſelben der Landwirthſe aft im Norden und 
Oſteu, die ſchwer zu kämpfen hatte, erheblich genützt. Der Miniſter iſt der 
Anſicht, daß eine Aufhebung der Staffeltarife der Landwirthſchaft den 
ſchwerſten Schaden bringen werde. Hierauf wird die Weiterberathung bis 
Freitag vertagt. a 


— 


a MRus land. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Die beiden in Wien beſtehenden ruſſiſch⸗rutheni⸗ 
ſchen Studenten vereine find polizeilich auf gelöſt 
und die Vereinslokale geſperrt. Die Auflöſung hängt mit den 
Demonſtrationen gegen den Erzbiſchof Sembratowicz zuſammen. 
— In den letzten Tagen kamen in Budapeſt einige ver däch ⸗ 
tige Krankheitsfälle vor; man glaubt, daß es ſich 
nur um Darmkatarrh handelt. — Der Zuſtand des Fürſtbiſchofs 
Zwerger in Graz hat ſich derart verſchlimmert, daß eine Kata⸗ 


ſtrophe bevorſteht. 
Italien 


Nach Meldungen aus Sardinien tritt das Räuber. 
unweſen in verſtärktem Maße auf. Tagtäglich kommen dort 
Raub» und Mordthaten vor. Beſonders Aufſehen erregte die 
vor drei Tagen erfolgte Gefangennahme des Sohnes des Bürger⸗ 
meiſters von Giave durch Banditen, unter welchen ſich auch der 
gefürchtete Deroſas befand. Die Räuber forderten ein Löſegeld 
von 15000 Fres., begnügten ſich aber ſchließlich mit einer Summe 


von 1000 Fres. 
Holland. 


In dem bei Amſterdam gelegenen Oertchen Eigelshoven 
ind Unruhen ausgebrochen. Da die Gendarmerie vom 
Pöbelhaufen heftig angegriffen wurde, feuerte ſie auf die Menge, 
wobei mehrere Perſonen getödtet und andere 
ſchwer verletzt wurden. 


Nach einigen naßkalten Tagen mit ſcharfem Nordoſt und 
wirbelnden Schneeflocken war wieder milde Witterung einge. 
treten. Die Novemberſonne ſchien frühlingswarm, in den 
kahlen Lindenzweigen erhob das zahlreich verſammelte Sperlings⸗ 
volk ein ohrenbetäubendes Concert, ſeinen Dank zu bezeugen für 
das wohlige Bad in den goldenen Sonnenſtrahlen. Plötzlich flog 
das in den Kieswegen umherhüpfende Völkchen piepend und 
feindlich krächzend davon, um dann aus ſicherer Entfernung mit 
den runden Aeuglein neugierig die beiden Weſen, welche ſeine 
Unterhaltung zu ſtören wagten, zu betrachten und durch ver⸗ 
ſtärktes lautes Schwatzen ſeinem Unwillen Luft zu machen. 

Den Sperlingsrumor hatte Doktor Kroner nicht beachtet, 
aber bei dem halb von der Luft verwehten Laute einer ſanften 
Mädchenſtimme ſchrak er zuſammen. Den Kopf ein wenig vor⸗ 
neigend, gewahrte er zwei weibliche Geſtalten im langſamen Auf⸗ 


Die Größere, Fräulein Wildow, hielt ihren Arm um die 
Gefährtin geſchlungen, deren müder, ſchleppender Gang in Ver⸗ 
bindung mit ihrer ſorglichen warmen Umhüllung ſie als leidend 
vermuthen ließ. Sie ſchien viel, aber ſehr leiſe zu ſprechen, denn 
ihre Stimme vernahm Kroner nicht, ebenſowenig ſah er ihr 
Geſicht, da ſie den Kopf geſenkt trug und die Kapotte tief in 


die Stirn gezogen hatte. 
bier And Stühle, Lolo, wenn Frau North müde werden 


ſollte,“ erklang nach einigen Minuten Hans Wildows Stimme. 


Doktor Kroner erblickte ſeinen 
quemen Lehnſtühlen, die er an der geſchützteſten 


jungen Freund mit zwei be⸗ 
Stelle aufſtellte. 
Doch dürfteſt Du Dich vergeblich bemüht 
auf den für 


Proteſt der anderen Dame in nachdenk⸗ 


* 


„Danke, Hans! 


Rroner unvernehmbaren 


— 


9 


— — 3M —ö—ä—d. ä ä — — 
lich klingendem Tone fort, „ob ich geſtatten darf, daß Sie, beſte 
Frau Gerty, im Freien Platz nehmen?!“ 

Gerty? Frau North? Wie ein Blitz der Erkenntniß durch⸗ 
zuckte es Kroner — vergeſſend, daß die im Garten ſeine Nähe 
nicht ahnten, neigte er den Kopf weiter vor, gerade im ſelben 
Augenblicke, als Frau North ihr Antlitz zu Charlotte erhob — 
es trug in der That die kindlichen Züge ſeiner Reiſegefährtin. 
Er unterdrückte gewaltſam einen lauten Ruf der Ueber⸗ 
raſchung, trotzdem mochte irgend ein zufälliges Geräuſch die Auf⸗ 
merkſamkeit der Damen erregt haben. Beide ſchauten gleichzeitig 
empor — nun durfte er ſich auch nicht ohne zu grüßen zu ⸗ 
rückziehen. 

Charlotte neigte mit der ihr eigenen Anmuth dankend das 
Haupt. Frau North ſtarrte Kroner betroffen an — doch plötz⸗ 
lich überflog ein helles Roth der Freude ihr Geſicht, ſie erhob 
grüßend ihre Hand, während fie zugleich ihrer erſtaunten Beglei⸗ 
terin einige erklärende Worte zuzuflüſtern ſchien. Auch Hans 
lauſchte, lebhaft intereſſirt. 

„Herr Doktor Kroner,“ rief er dieſem eifrig zu, „Frau 
Direktor North würde ſehr erfreut fein, wenn es Ihnen möglich 
wäre, auf einige Minuten herunterzukommen.“ 

Sich zultimmend verneigend, eilte Kroner in merkwürdiger 
Haſt dem Wunſche der Dame Folge zu leiſten. Im Hausflur 
erwartete ihn Hans und geleitete ihn bis zur Gartenthür und 
flog dann wieder zurück, um ein Fußkiſſen für Frau North 


zu holen. 8 
etztere ſtreckte ihrem ehemaligen Reiſegefährten beide Hände 
entgegen. f 
(Fortſetzung folgt) 


1 


Großbritannien. 
London. Die Home⸗Rule⸗ Debatte dauert 
im Parlament in ſchrecklicher Einförmigkeit fort; kein Wunder 


iſt es, wenn, außer bei den Abſtimmungen, außer Präſident, 
Miniſter und Redner kaum noch ein Menſch im Saale iſt. — 
Nach Depeſchen Londoner Zeitungen aus Konſtantinopel fanden 
in Wan in Kleinaſien neue Verhaftungen von Armeniern ſtatt, 
denen die Ermordung eines der Spionage verdächtigen hochge⸗ 
ſtellten Türken folgte. 

Frankreich. 


Die Kammer neuwahlen, welchen die Republikaner 
mit den größten Hoffnungen entgegengehen, ſollen nunmehr end⸗ 
giltig Ende Auguſt ſtattfinden. — Das neue Cadregeſetz 
ift in der Deputirtenkammer ohne Schwierigkeiten im Prinzip 
durchgegangen. — Die Gehilfen des ſozialiſtiſchen 
Bürgermeiſters von Marſeille waren bei der Ar⸗ 
beiter⸗Maifeier daſelbſt etwas laut geweſen. Jetzt haben 
die Herren für ihr Auftreten Gefängniß von 1 Woche bis zu 
1 Monat erhalten. — Der fran zöſiſche Afrikaforſcher 
Lieutenant Segon zal, gegen welchen ſchon vor längerer 
Zeit die Anklage erhoben war, ſeinen Reiſegefährten auf einer 
Expedition im dunklen Erdtheil ermordet zu gaben, iſt jetzt ver⸗ 
haftet und wird vor das Schwurgericht geſtellt. — Die Pariſer 
Arbeitsbörſe droht einen allgemeinen Streik an 
nach dem Muſter der belgiſchen Arbeiter, falls die Regierung 
nicht die letzten Maßregeln gegen die ungeſetzlich konſtituirten 
Gewerkvereine zurücknimmt. Die Behörden zeigen aber keine 
Luſt, ſich ins Bockshorn jagen zu laſſen, wie die Drohenden 
glauben. 

8 Ruß land. 

Die Cholera macht ſich in Rußland jetzt auch wieder in 
ſtärkerem Maße bemerkbar, hat aber bei Weitem nicht den Umfang 
wiedergewonnen, den ſie im vorigen Jahre beſaß Immerhin 
wird es noch geraume Zeit dauern, bis die Epidemie total er⸗ 


loſchen iſt. 
„Schweden ⸗Rorwegen. 

Chriſtiania. Der Führer der In Wacbz augefonumenen 
Yacht „Helene“ meldet, daß der ruſfiſche Kreuzer ‚Nalevist” am 
7. Juni den wegen Sturms in einem ruſſiſchen Hafen bei den 
Johansky⸗Inſeln zu Anker gegangenen ſechs norwegiſchen Fangfahr⸗ 
zeugen den ganzen Robbenfang konfiszirt habe, obwohl keins der 
ruſſiſchen Grenze näher als auf 30 Seemeilen Abſtand gekommen 
ſei, Die norwegiſchen Fahrzeuge werden nach Katharinehave im 
Kolofford geſchleppt und ihnen hier der Fang abgenommen. 

um aufen. 

Der ofiniäle „Timpul“ bringt eine ſenſatiogelle 
durchaus Beſtätigung el Meldung mel e 
ungeheures Aufſehen erregt: Zwei Bukareſter griechiſche Yan . 
häuſer ſollen nämlich über Konſtantingpel Nachrichten aus Athen 
erhalten haben, denen zufolge id in Griechenland ſehr 
ernſte Ereigniſſe vorbereiten. Man erwartet die Abdan⸗ 
kung des Königs und befürchtet ſogar eine Volkserhebung 
gegen die Dynaſtie und die gegenwärtige Regierung. Die ganze 
Bewegung werde im Geheimen von den früheren Miniſterprä⸗ 
ſidenten Trikupis und Delyannis geleitet, (Wir geben dieſe 
Nachricht mit Quellenangabe, aber trotzdem unter voller Reſerve.) 


Spanien. 

In dem Garten des königlichen Schloſſes 
zu Sevilla wurde am Dienſtag Abend wieder eine Bombe 
entdeckt, deren Zünder noch rechtzeitig gelöſcht werden konnte. 
Die Anarchiſten ſollen einen Hauptſchlag gegen das 
Cortes⸗Gebäu de planen. Die Polizei traf deshalb, da 
ſie zur rechten Zeit benachrichtigt worden iſt, umfaſſende Maßregeln. 
In Madrid 10 in den Provinzen iſt bereits eine große Anzahl 
Anarchiſten verhaftet worben. : 


Frovinzial⸗Nachrichlen. 

— Kulm, 27. Juni. In der letzten Zeit find bei uns mit raſſeechte 
Kaninchen mit beſtem Erfolge Zeche ang e worden, h 
material wurden meiſtentheils belgiſche Widderkaninchen verwendet. Von 
verſchiedenen Züchtern konnten ſchon Zuchtthiere bis nach Oſtpreußen und 
Poſen verſendet werden. — Beim Bau der Chauſſee Broſowo⸗Althauſen 
wurde in einem Lehmberg eine Grabſtätte aus vorhiſtoriſcher Zeit 
bloßgelegt. 5 
„ Marienwerder, 27. Juni. Das konſervative Wahlkomitee ver⸗ 
öffentlicht folgende J e Allen deutſchen Wählern, welche durch 
ihre Stimmen und durch freiwillige Mithilfe wirkſam dazu beigetragen 
haben, daß unſer Wahlkreis der deutſchen Sache wiedergewonnen iſt, ſagen 
wir hiermit aufrichtigſten Dank, dena e aber gilt dieſer Dank den⸗ 
jenigen, welche in rühmlichem Gegenſatz zu unferen Na barkreiſen für 
unſere gemeinſame Aufgabe an ihren beſonderen Ueberzeugungen ein pa⸗ 
triotiſches Opfer gebracht haben. 

— Pelplin, 26. Juni. Um die durch den Tod des Herrn Dr. v. Sikorski 
erledigte Syndikus⸗Stelle des Bigthums Kulm haben ſich 60 Herren beworben. 

— Danzig, 27. Juni. Die Nachricht von dem Tode des Wachtmanns 
Tokarski beruht glücklicherweiſe auf einer irrthümlichen Meldung; der ſchwer 
Verlepte 1 55 IR) im Gegenteil auf dem Wege der Beſſerung. 

— Ell 90 1 28. Juni. Der Kaiſer hat die Wann ung der zum 
Tode verurtheilten Raubmörder Collin und Roſalie Schnaa fabgelehnt 

— Hammerſtein, 27. Juni. Etwa eine Meile von der Stadt Ham⸗ 
merſtein befindet ſich mitten in der Adl, Hammerſteiner Forſt eine Natur⸗ 
merkwürdigkeit, welche in Deutſchland einzig in ihrer Art daſtehen dürfte, 
nämlich ein Beſtand von mehreren hundekt Eibenbäumen von denen einige 
über 1Y/ Fuß Durchmeſſer . 0 und ein ſehr hohes Alter nachweiſen. 
In neueſter Zeit haben dieſe Eibenbäume 1 herbeigezogen, 
unter ihnen Herrn Profeſſor Conwentz aus Danzig. Die Staatsregierung, 
welche zur Zeit im allgemeinen Landeskulturintereſſe Millionen zum An⸗ 
kaufe der kaſſubiſchen Oedländereien aufwendet, hat ihr ſorgſames Auge 
auf die Erhaltung dieſer Eibenbäume gerichtet und Unterhandlungen zu 
deren Ankaufe an ae . 

— Knieja (bei artſchin), 26. Juni. (Kuj. B.) Geſtern Abend 
wurde der 16jährige Sohn des Wirths B. von hier von ſeinem Vater 
enger weil er in der Wirthſchaft nicht aufgepaßt hatte. Aergerlich 

jerliber entfernte er ſich mit den Worten: „Nun kunt ihr allein Eure 

Arbeit machen.“ Da er auch heute Morgen noch nicht nach Haufe zuxüg⸗ 
gekehrt war, ſo ging der Vater nach Bartſchin, um ihn zu ſuchen. Dort 
erzählte ihm ein 8 daß er morgens eine Leiche aus dem Wolitzer 
See gezogen habe. B. ließ ſich von dem Schiffer die Leiche näher be⸗ 
ſchreiben, und aus der Beſchreibung ging hervor, daß es der von B. ge⸗ 
fuchte Sohn ſei. B. fuhr nach Woliß und erkannte in der Leiche ſeinen 
Sohn. Ein Unglück iſt hier wohl ausgeſchlaſſen, da man nach der letzten 
Aeußerung des Ertrunkenen * einen Selbſtmord ſchließen muß. 

— Belgard, 27. Juni. Verunglückt iſt in der Nähe von Belgard der 
Lokomotivheizer Fröm, indem er ſich über die Maſchine 8 und 
dabei ſo unglücklich mit dem Kopfe gegen einen Waſſerkrahn an uhr, daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. Der Unglückliche hinterläßt eine ihm erſt 
vor 5 Zeit angetraute junge Wittwe. 

— Tilſit, 26. Juni. Die bekannte engliſche Sekte, die Heilsarmee, hat 
0 Tilſit iſt jetzt 
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in einzelnen reifen Oſtpreußens Boden gewonnen. 
leſen darüber 


der Grundſtein für eine eigene Halle gelegt worden. 
in der „Tilſ. Allg. Ztg.“: Die Grundſteinlegung zur neuen Halle der 
Heilsarmee, welche am Sonnabend Abend 5 dem erworbenen Bauplatze 
in der Jägerſtraße ſtattfand, hatte eine große Anzahl von Zuſchauern und 
Anhängern der Armee in das dazu hergerichtete Zelt zuſammengeführt. 
Auf einem Podium ſaßen die Offiziere und n in der Mitte 
der Kommiſſar für Deutſchland, Railton, und Stabshauptmann Junker. 
Nach Abſingen verſchiedener Lieder, deren eines in Begleitung einer Hand⸗ 
harmonika geſungen wurde, gedachte Herr Railton der erſten 2 
am Oſter⸗Heiligen-Abend v. J. in Jakobsruhe. Nach einer Reihe von 


Bekenntniſſen der Kameraden, es waren auch Offiziere von Memel und 


Inſterburg erſchienen, wurden wieder einige Lieder geiſtlichen Inhalts 
nach weltlichen Melodien geſungen. Sodann ſchritt man zur Brunei 
legung. Die zu erbauende Halle wird jo einfach wie nur möglich einge 
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richtet werden und ſoll 500 Sitzplätze faſſen. Mit der Erbauungshalle 
ſoll zugleich eine Wohnung für die Offiziere verbunden fein, ebenſo ſoll 
ein Aufenthaltsraum für erkrankte Mitglieder eingerichtet werden. Zum 
Bau ſind 7000 Mark erforderlich, welche zum Theil ſchon aufgebracht ſind 
und durch Kollekten 2c. noch aufgebracht werden ſollen. Geſtern Nach⸗ 
mittags 3 Uhr fand auf demſelben Platze eine große Dankes⸗Verſammlung 
ſtatt, an welche ſich eine Soldaten⸗Einweihung ſchloß. 

— Pillkallen, 27. Juni. (Geſ.) Bei der Ausführung von Erdar⸗ 
beiten in der Nähe der heutigen Domäne Grumbkowkaiten ſtieß man jüngſt 
auf eine Menge Fundamentmauern. In denſelben vermuthet man die 
Ueberreſte von zwei Dörfern, vom Volksmunde Jonatſchen und Szangulei 
benannt, die laut behördlicher Anordnung in den beiden traurigen Peſt⸗ 
jahren 1709 und 10 zur Verhinderung der Weiterverbreitung der aſiatiſchen 
Beulenpeſt verbrannt wurden. Das gleiche Schidjal theilten damals etwa 
wei Drittel ſämmtlicher Ortſchaften Littauens, jo daß das früher blühende 
and einem großen Trümmerhaufen glich. Bekanntlich ſorgte Friedrich 
Wilhelm I. ſofort in väterlichſter Weiſe für dieſes Land durch Heranziehung 
von Koloniſten aus Böhmen, Mähren, der Schweiz, aus Anhalt und Thü⸗ 
ringen, denen ſich 1732 die vertriebenen Salzburger anſchloſſen. Im Jahre 
1734 hatte der König auf einer 5 die ſich bis Ragnit ausdehnte, 
Gelegenheit, den regen Gewerbsfleiß der Anſiedler aus eigener An⸗ 
ſchauung kennen zu lernen. Indeſſen iſt trotz der ſich ſtark vermehrenden 
Bevölkerung Littauens erſt zu Anfang dieſes Jahrhunderts die Zahl der 
bei der Einſchleppung der Peſt Vorhandenen erreicht. 

— Königsberg, 27. Juni. Ein hieſiger Fabrikant war als Sachver⸗ 
ſtändiger von einem Amtsgericht der Provinz zur Wahrnehmung eines 
Termins geladen. Dieſer — 5 am Vormittage ſtatt und da von hier 
kein Vormittagszug ſo abgeht, daß der Sachverſtändige rechtzeitig an der 
Gerichtsſtelle eintreffen konnte, ſo fuhr er am Abend vorher, um nicht viel 
Zeit zu verlieren, von hier ab, traf in der Nocht dort ein und nahm dann 
den Termin wahr, der bis 19, Uhr nachmittags dauerte. Weil nun der 
nächſte Zug nach Königsberg jedoch erſt kurz vor zwölf Uhr hier ankommt, 
fuhr der Sachverſtändige erſt am nächſten Tage ab, wäre er doch ſonſt 
zwei Nächte um den Schlaf gekommen. Bei der dem Amtsgericht nunmehr 
eingereichten Liquidation wurde ihm der Mehranſpruch bei der Berechnung 
der Gebühren für die letzte Nacht als „nicht e geſtrichen, und 
zwar unter der Begründung, daß, da der Beſchwerdeführer geſund erſchien, 
auch nicht behauptet hat, mit einer Krankheit behaftet zu ſein, kein Grund 
vorliege, weshalb derſelbe die Heimfahrt bis zum nächſten Tage verſchoben 
hat, hätte er doch, wenn er noch an dem Tage, an welchem mittags der 
Termin beendet war, abgefahren wäre, noch vor 12 Uhr in Königsberg 
eintreffen können, alſo zu einer Han „um welche die Einwohner von 
Königsberg durchſchnittlich ihre Wohnungen auffuchen, um zur Ruhe zu 


ehen.“ 
ge u Pofen, 28. Juni. Der Provinzialausſchuß hat beſchloſſen, den 
Oberpräſidenten zu bitten, für Schneidemühl aus dem Ueberſchwemmungs⸗ 
dispoſitionsfonds 4000 M. zu bewilligen. Falls dieſer Fonds erſchoͤpft 
ſſt, ſoll Sehneibemühl direkt 3000 Mast erhalten, Be 

. Schneidemühl, 27. Juni. (Oſtd. Pr.) Heute verbreitete ſich hier 
das Gerücht, die Quelle des arteſiſchen Brunnens habe neben dem Rohre 
einen Ausweg gefunden. Bei der angeſtellten Unterſuchung ergab es ſich 
jedoch, daß das abfließende Waſſer von dem letzten Regen herrührte, welches 
hi in dem gemauerten Senkbrunnen angeſammelt hat. Die Sprengungs⸗ 
arbeiten durch die Pioniere ſind mit dem Niederlegen des Straubelſchen 
Hauſes beendigt, da man von dem geplanten fan wor des Polareckſchen 
dafs Abſtand genommen hat. Es iſt beſchloſſen worden, dieſes Haus, 
Palau die übrigen Sirhäube 990 Baguhgndwerker abzubrechen. Die 
Poe vorgenommenen keſſun en habe 

a 


€ ben zwar eine weitere Senkung des 
odens ergeben, doch beträgt dieſelbe ſeit dem 22. d. Mts. nur 10 Milli⸗ 
Bee Die Pioniere find Brite mit dem Nachmittagszuge wieder nach 
horn zurüggefehrt. = 3 
1 ene g. W., 27. Junl. (Geſ.) Ueber die heutige Hin⸗ 
richtung des Mörders Bötſcher jei noch folgendes erwähnt: Dem Akte 
wohnten der erſte Staatsanwalt, der Landgerichtsdirektor ſowie mehrere 
Mitglieder des Landgerichts, einige Rechtsanwälte und mehrere Bürger 
der Stadt bei, Punt 6 Uhr wurde der Mörder mit auf dem Rücken 
ebundenen Händen unter dem Geläute der Sünderglocke vorgeführt. Der 
örſte Staatsanwalt verlas das Urtheil und die Kabinetsordre, in der der 
König erklärt, von ſeinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch machen zu 
wollen. Der erſte Staatsanwalt richtete ſodann an Böttcher die Frage: 
„Haben Sie noch etwas anzuführen?“ Nach mehreren Sekunden kam aus 
dem Munde des finſter Dreinſchauenden die Antwort: „Nein!“ Darauf 
wurde er dem Scharfrichter übergeben, der mit blitzartiger Schnelligkeit 


und Sicherheit ſeines Amtes waltete. Nachdem Böttcher geſtern ſein 
Schickſal verkündet war, ſoll er dem Pfarrer el der Neue über 


och die Grünberg zu viele 
über hat er geraucht. Es iſt 
— Der hieſige 
— Der Guts⸗ 


ſeine That Ausdruck gegeben haben, „da ihm 
ute Worte gegeben hat.“ Die ganze vo { 
ies die 75. 5 5 die Reindel aun aun hat. 


bei 9 un ſprang in den Kanal und ertrank. 
e e e cht zu Frankfurt a. Q. 


enaue iſt hom Landgeri 
e 11000 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
e Mi 


eſißer Heinze aus Aug 

hit Kir Henne ichen G ira 8 * 
ürtheilt worden. Er hat ſeit Jahren di ſch von ſeinen 40 Kühen 
perdünnt Berlin geliefert. Der Vorſitzende rechnete aus, daß Heinze 


mehrere 1000 Liter Waſſer als Milch bezahlt erhalten Habe, 


. —— — 


Aocales. 


Thorn, den 29. Juni 1893. 


Thorniſcher Geſchichts kalender. 
ron Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


29. Juni Ueberführung der Leiche des im Rathhauſe zu Thorn ver⸗ 
100 ene Königs Johann Albert nach Sratau, deſſen 
N viscera hier in der St. Johanniskirche beigeſetzt ſind. 

1618. Auf Anſuchen der Töpfer⸗Aelterleute ihnen das Standgeld 
von den fremden Töpfern im Jahrmarkte zuzuſtehen und 
von denen, ſo zu Waſſer herkommen, auch 1 Stück von jedem 
Schock ihrer Waare. 5 

Armeekalender. i . 

9. Juni Eroberung der Inſel Alſen durch General von Herwarth. 

2 ey 99 Geſchlhe werden genommen, 83 Offiziere, 2441 Mann 
nverwundet gefangen. — Inf.⸗Regtr. 13, 53, 15, 95, 24, 
64, 35, 60; Jäger⸗Bat. 3, 7; Feld⸗Art.⸗Regtr. 3, 7; 
Annie 1 f 2 
1866. efecht bei Gitſchin in Böhmen. Zwei preußiſche Diviſionen 


e über Gitſchin hinaus und beſetzen den Ort. — Inf.⸗ 
egtr. 8, 48, 12, 18, 2, 42, 14, 54; Jäger⸗Bat. 2; Huſ.⸗ 
Regt. 5; Ulan.⸗ Regt. 3; Feld⸗Art.⸗Regtr. 2, 3; Pion.⸗ 
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85 Nach 5 Straßen⸗ 


Ke 4 ee und 2 ſächſiſche Brigaden an, drängen 
i 


Gefecht bei Königinhof in Böhmen. 8 | 
gefecht bleibt Oberſtlieutenant Graf von Walderſee im Beſitz 
von Königinhof. 1 Fahne wird erobert. — 1., 2., 3. Garde⸗, 
Garde guet. Garde fäger-Bat. ; Garde⸗Huſ.⸗Regt.; 
Garde⸗Feld⸗Art, Regt. Garde Pion.⸗Bat. E 
- Gefecht bel Sahrweinihädel in Böhmen. General v. Stein⸗ 
5 metz ſchlägt das öſterreichiſche Korps Feſteties und erſtürmt 
das gut beſeſtige Schweinſchädel. — Inf.⸗Regtr. 7, 47, 6, 
46, 37, 38, 59, 58, 51; Jäger⸗Bat. 5; Drag.⸗Regt. 4, 8; 
Feld.⸗Art.⸗Regtr. 5, 6 und Garde; Pion.⸗Bat. 5. 


Die katholiſche Kirche begeht heute das Peter- und Paul⸗Feſt. 
2 en Herr Pfarrer Baranowski in Tieſenau begeht 

heute am Feſte Peter- pant ſein 60jähriges Priefter-Jubiläun. g 
Viktoria⸗Theater. Mit dämoniſcher Gewalt packt uns das Bild, 
welches am geſtrigen Abend in dem Schauspiel „Eine Geldheirath“ von 
Schwarzkopf vor unſeren Augen entrollt wurde. Auf keinem aller bisher 
gekannten Gemälde des Salons iſt ſo ſehr die ee en wie 
auf ihm. Und doch, eben dieſe Abweſenheit von Firniß und chimmer, 
er die Figuren wie mit grauem Spinnweb bedeckt, das dennoch geſättigte 
Colorit, eine Emente greller Ken vom Feuer gewaltigſter Leidenſchaften 
eüzt, gleichſam nach einem Waſſertropfen 1 zend, nach einer erquidenden 
hauperle echter 7 e elbſtloſer Neigung; alles dieſes verleiht 
dem Bilde eine erſchütternde Wahrheit, eine Weſenheit, eine un 
lichkeit — und man ahnt die wirkliche Phyſiognomie unſerer Geſellſchaft, 
eine Maske von Marmor, fahl, eiſig, ſteinern; das Auge thränenlos, blut⸗ 
rünſtig von verhaltenen Zähren. Wie Eurydite wurden dieſe Geſtalten 
fühllos und kalt, ein ſteinern Bild, als ſie ſchauend 2 umwandten nach 
den Greueln der ihnen gewohnten Welt. Doch jedes dieſer Bilder trägt in 
feiner Bruſt einen Krater ven Leidenſchaften, und wir fühlen ihren heißen, 
d en Odem; denn ſie alle ſprechen, wo nicht dieſelben Worte, jedoch 
dieſelbe Sprache. Ihre Deutung hat der Autor, der ſie belauſchte, einer 


jeden ſeiner Geſtalten mit Schierlingsfarben ins Antlitz hinein gezeichnet. ; 


Hier ſehen wir nicht die Schemen einer oberflächlichen, unvollſtändigen 
. 2 E 1 * 1 


mit dieſen e 
Lob beweiſt, einen gl 


dennoch wenige Momente ihnen zu. 


ums Daſein nicht hinter denen zurückzubleiben, die, wenngleich weniger 
Fähigkeiten, ſodoch einen gar mächtigen Bundesgenoſſen beſitzen, der ihnen 


voran ſtreitet: das Geld, Geld, und abermals Geld! „Auf dem 


den Fluch einer unglücklichen Verſtandes⸗Ehe. 
lieblos, verſchwendet ihre bedeutende Mitgift 
Ausſichten auf ein ehrliches Fortkommen im Sinne 
wiſſen daraus machen 


willig die Ehre ihres Gatten mit hinabzureißen, ins 
blick, wo ſie eben im Begriff ſteht, ſich und 


indem ſie ohne ſeine Einwilligung als dame d'honneur bei der 


Ange 
läßt ihr Haus. Da ſie nun doch einmal alles verloren glaubt, 
ſie ohne Eclat ihre Wünſche zu befriedigen imſtande wäre, 
ſchnell erfaſſend, ihrem zum 
Faden der Materie; 
an die Weiſe Ibſens. 
Wardegg's und eines Grafen, den er ſeiner zweiten Tochter gekauft, gefällt 
ſich in der Rolle eines ehrlichen Mannes, der ſein Geld allerdings durch 
etwas unſaubere Geſchäfte erworben. Seine Gemahlin iſt in jeder Beziehung 
der Schatten einer Null. Neben den übrigen Rollen, deren jede einzelne 
von relativer Bedeutung iſt, ſei den Dr. Aigner'ſchen Eheleuten in dieſem 
Berichte noch ein Sperrſitz gegönnt. Der liebliche Verkehr des Doktors 
mit der kleinen harmloſen Griſette iſt beinahe rührend, wie ein wehmüthiges 
Frühlingslied. Iſt ihr zartes Verhältniß als Kind der Großſtadt auch 
etwas ſtark naiv gezeichnet, jo muß man dies dem Autor 
ſchon inſofern zu gute halten, als ein derartiger kleiner „Theatereffekt“ 
der Wirkung des Ganzen abſolut keinen Abbruch zu thun vermag. 
Gilt es doch außerdem als erwieſen, daß der Künſtler nicht ſeine 
ſämmtlichen Typen in der Natur aufzufinden vermag, ſondern 
daß ihm bisweilen ſelbſt die bedeutendſten als Symbolik ein⸗ 
eborener Ideen gleichſam „in die Seele geoffenbart“ erſcheinen. 
Doch nur bei den Theatergenien, bei denen wir die Fäden ſehen, an welchen 
ihre Puppen baumeln, ſodaß wir jeden Augenblick glauben, ihren 
Sturz befürchten zu müſſen, betrachten wir die Erhabenheit mit 
zitterndem Unbehagen, während ſich unſere Seele mit dem hochfliegenden 
Genius, von dem wir die Kraft ſeiner gewaltigen Fittiche kennen, ſicher 
und vertrauend hinaufſchwingt in die reinſte Sonnenhöhe der Kunſt. 
Herr Banſe als Richard v. Wardegg war gewaltig; ſein Pathos war hin⸗ 
reißend, ſeine Auffaſſung von undefinirbarer Feinheit. Er fand eine 
ebenbürtige Partnerin in Frl. Proska, deren Leiſtung als Camilla in der 
Darſtellung eines Weibes, dieſes Weibes, üder der Kritik ſteht. Herr 
Kirchhoff als Martin Linhardt bewährte ſich abermals als das ſchätzens⸗ 
werthe Talent, das ſtets von Neuem unſere Bewunderung herausfordert. 
Herr Henske und Frl. Weinholz ſpielten ihre Rollen mit gutem Verſtänd⸗ 
niß und möglichſter Lebenswahrheit. Auch alle Uebrigen leiſteten das 
Ihre. — Schon wieder erfreut uns Herr Direktor Hanſing mit einer No⸗ 
vität und zwar mit einer der bedeutendſten, die vor 1¼ Jahren im Leſ⸗ 
ſingtheater zu Berlin wochenlang das Repertovir beherrſchte, es iſt Dr. 
Blumenthals „Falſche Heilige“. Blumenthal zählt zu den beſten Schrift⸗ 
ſtellern der Neuzeit; mit ſeinen Stücken „Der Probepfeil“, „Ein Tropfen 
Gift“ u. ſ. w. hat er ſich einen Namen errungen, der weit über die 
Grenzen Deutſchlands geht. „Falſche Heilige“ hat in kurzer Zeit ſeinen 
Weg über alle beſſeren deutſchen Bühnen gemacht und iſt bereits in drei 
Sprachen litalieniſch, holländiſch und däniſch) überſetzt. Die Hauptrolle 
des Stückes, die ſogenannte „Falſche Heilige“, ſpielt Fräulein Proska, 
unſere beliebte Liebhaberin, und ſo iſt zu erwarten, daß uns wieder ein 
künſtleriſcher Genuß bevorſteht. 

Die Thorner „Liedertafel“ gab geſtern Abend in Tivoli ihren 
paſſiven Mitgliedern ein Konzert. Sehr zahlreiche Zuhörer waren erſchienen, 
um unter den Bäumen des prächtigen Gartens den Klängen der Gler⸗ 
Kapelle, welche Herr Militärmuſikdirigent Friedemann leitete, und den Ge⸗ 
ſängen des Chores zu lauſchen, welchen Herr Rektor Sich dixigirte. Ab⸗ 
wechſelnd erklangen Inſtrumental⸗ und Vokalpiecen von der Muſikhalle 
her in das Abenddunkel hinein, welches bald durch Gartenlaternen und 
Lampions erhellt wurde. Dazwiſchen glühten bengaliſche Flammen auf 
und beleuchteten die Zweige mit ihrem bleichen Schimmer. Die Menſchen⸗ 
menge plauderte und freute ſich der Muſik. Die milde Witterung ließ 
niemand merken, h die Zeit ſchnell vorrückte, und ſo wurde es, für viele 
zu früh, 11 Uhr, als das Konzert zu Ende war. Die „Liedertafel“ hat 
wie der ſtarke Beſuch und das einſtimmige 
cllichen Gedanken verwirklicht. Deshalb darf der 
Wunſch nach einer Wiederholung gerechtfertigt erſcheinen. 

Der Fechtverein Thorn veranſtaltet Sonntag den 2. Juli im 
Ziegeleipark ein Hunde⸗Wetirennen, verbunden mit Konzert. Da der 
Ertrag des Feſtes für die Nothleidenden in Schneidemühl beſtimmt iſt, 
iſt eine zahlreiche Theilnahme umſomehr erwünſcht. 

v. Erledigte Stellen für Militäranwärter. Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Danzig, 2 Packetträger, 700 ME. Gehalt jährlich und der 
2 Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1100 Mk. jährlich; 
Kaiſerl. Oberpoſtdirektionshezirk Danzig, Poſtſchaffner im Begleitungsdienſt, 
900 Mark Gehalt jährlich und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Ge⸗ 
galt ſteigt bis 1500 Mi.; Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, 4 

andbriefträger, je 650 Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
uſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mk; Weißenburg in der Königl. Ober⸗ 
ſrſterei Lonkorsz, Kreis Löbau, Regierung in auen Waldwärter, 
400 ME. jährlich Gehalt, 60 Mk. Wohnüngsgeldzuſchuß event. Dienſt⸗ 
wohnung, freies Brennholz, Nutzung von Dienſtländereien. : 
zaluiſche Genoſſenſchaften. Zu unſerer Mittheilung, daß die 
polniſche landwirthſchaftliche Bank größere Güter zerlegt und an polniſche 
Anſiedler verkauft, bemerkt die hieſige „Gaz. Tor.,“ daß die Ban! nicht nur 
an polniſche, ſondern an jeden Anſiedler Parzellen verkaufe. So ſeien 
unter den bisherigen Käufern Khan eine Alizahl Deutſche. 2 

Tr Rechtzeitige Aufgabe von Reiſegepäck. Für das reiſende Publi⸗ 
kum iſt eine vielleicht noch wenig bekannte Beſtimmung der neuen Eiſen⸗ 
bahn⸗Vertehrsordnung von großer Wichtigkeit, wan ach die Abfertigung von 
Gepäck, welches nicht fa 15 Minuten vor Abgang des Zuges bei 
der Gepäckabfertigungsſtelle aufgeliefert iſt, nicht beanſprucht werden 


kann, 
Zur Frage des Dienſtantritts von Dienſtboten. In den 
Kreiſen der Dienſtherrſchaften iſt vielfach die Anficht vorherrſchend, daß, da 
der 2. Juli auf einen Sonntag fällt, die Herrſchaft berechtigt ſei, die ab⸗ 
ziehenden Dienſtboten bis zum 3. Juli in Dienſt zu behalten. Demgegen⸗ 
über möchten wir bemerken, daß Dies ein Irrthum iſt. Der § 42 der 
Geſindeordnung, welcher den Zus und Abgang des Geſindes regelt, lautet: 
„Die Antrittszeit iſt in Anſehung des ſtädtiſchen Geſindes der 2. Januar, 
April, Juli und Oktober jedes Jahres, injofern nicht ein anderes bei der 
Vermiethung ausdrücklich ausbedungen worden iſt; fällt jedoch die Aus⸗ 
trittszeit hiernach auf einen Sonn⸗ oder Feſttag, jo zieht das Geſinde den 
nächſten Werktag vorher an.“ Der Wortlaut iſt jo klar, daß Zweifel 
über den Inhalt deſſelben kaum entſtehen können. Wer alſo ſein Dienſt⸗ 
perſonal erſt am 3. Juli ziehen läßt, ſetzt ſich einer eventuellen Be⸗ 
ſtrafung aus. 5 
m Entſcheidungen des Reichsgerichts. Die Beſtimmung des 
$ 117 der Preußiſchen Geſindeordnung: „Ohne Aufkündigung 
kann eine Herrſchaft ein Geſinde ſofort entlaſſen: wenn daſſelbe die 
Herrſchaft oder deren Familie durch Schimpf- und Schmäh⸗ 
worte beleidigt“ — ſetzt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, VI. Civilſenats, vom 13. März 1893, Schimpf⸗ und Schmäh⸗ 
worte von einiger Erheblichkeit voraus, welche nach den 
conereten Umſtänden als Beleidigung der Herrſchaft aufzufaſſen ſind. — 
Der bei der Seeverſicherung gejeglich beſtimmte (Art. 808, 809 des Handels⸗ 
geſetzbuch) Uebergang der Rechte des Verſicherten 
auf der Aol Ic rer findet, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts, VI. Civilfenats, vom 16. März 1893, keine Anwendung auf den 
N Verſicherungsverkehr, bei welchem nur im Falle der vertraglichen 
ereinbarung des Ueberganges ein ſolcher ohne weiteres eintreten kann. 
+ Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung erachteten die Ge⸗ 
ſchworenen den Stellmacher Anton Kopiftedi des Todtſchlags des Baron 
von der Goltz, der Begünſtigung und des Jagdvergehens in je einem 
Falle, den Käthner Jakob Malinowski des ordes des Forſtaufſehers 
Kath, der Begünftiguug und des Jagdvergehens in je einem Falle und 
den Kät Franz Kopiſteckt der Begünſtigung und der Beihilfe zum 
in je 2 Fällen für ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilte 
piſtecki zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe und 2 Jahr 6 
gniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung 
auſſicht, den Malinows ki zum Tode und 2 
den Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und 


Induktion, wir erkennen Originale — und fröſteln. — Wenden wir uns 
Den Rechtsanwalt Dr. Wardegg 
treibt der Ehrgeiz, die Strebſamkeit, in den Schlachtreihen des Kampfes 


nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege“ findet er, was er ſuchte: ein Vermögen neben 
einer Frau, mit ihm nicht die Segnungen des Mammons, ſondern nur 
Seine Gemahlin, herzlos, 
in wenigen Jahren, die 
des Vorlebens 
ſchwinden mehr und mehr, obwohl ſie keine Mittel ſcheut, ſich kein Ge⸗ 
würde, in ihrem unaufhaltſamen Sturz muth⸗ 
Verderben. 
Da ermannt ſich diejer: er tritt vor ſeine Gemahlin hin in einem Augen⸗ 
ihn an den Pranger zu ſtellen, 
eſtivität 
eines jungen Parvenu fungirt, von dem ſie Geld und damit für ſie den 
Inbegriff alles menſchenwürdigen Seins erhofft, erhofft um jeden Preis. 
ſichts der ſauberen Geſellſchaft ſagt Wardegg ſich von ihr los, er ver⸗ 
wodurch 
ſo wirft ſie ſich, 
mit dem Inſtinkt eines abgefeimten Kindes der Geſellſchaft die Situation 
Millionär gewordenen früheren Bedienſteten, 
in deſſen Hauſe ſie eben verweilt, blindlings in die Arme. Dies der rothe 
der Schluß erinnert mit ſeiner zermalmenden Wucht 
— Martin Linhardt, der Schwiegervater Dr. von 


Stellung unter Polizeiauſſicht, den Franz Kopiſtecki zu 3 Jahr 6 Monaten 
Gefängniß, 2jährigem Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauſſicht, 
ordnete auch das Einziehen der bei den Verbrechen benutzten Gewehre an. 

. Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Hausknecht Eduard Ziltz aus Thorn wegen efährlicher Körperverletzun 
in 2 Fällen zu 3 Monaten Gefängniß, der Backergeſelle Eduard Zielins 
aus Thorn wegen gefährlicher Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängniß, 
der Arbeiter Karl Leskau aus Königl. Waldau wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu 6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Adalbert Grabowski 
aus Friedrichsbruch wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 2 Wochen 
Gefängniß. — Die Strafſachen gegen die Arbeiterfrau ulianna Sud⸗ 
zinska und den Arbeiter Anton Wyrkowski aus Schönbrück wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Hehlerei und gegen die Scharwerker Albert Haaſe, Guſtav Haaſe 
und Franz Taflinski aus Baierſee wegen gefährlicher Körperverletzung 
wurden vertagt. — Der Maurer Otto Hinz aus Thorn wurde von der 
Anklage der gefährlichen Körperverletzung freigeſprochen. 

8 ueberall. Am vergangenen Sonntag beging die hieſige Artus⸗ 
Geſellſchaft ein Sommerfeſt im Walde zu Sängerau. Zur Hilfeleiftung 
beim Bereiten der Speiſen waren ein Geſelle und ein Lehrling des 
Fleiſchermeiſters Herrn Tews engagirt. Als dieſe mit ihrem Fuhrwerk 
auf der Rückfahrt Schönwalde paſſirten, wurden fie mit Steinen beworfen, 
von denen einer den Geſellen am rechten Auge traf, welches ſo ſchwer ver⸗ 
letzt wurde, daß ſeine Sehkraft in Frage ſteht. Der Geſelle hat im ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenhauſe Unterkunft gefunden. Der zuſtändigen Behörde iſt 
von dieſem Vorgange Anzeige gemacht; hoffentlich gelingt es, die Stein⸗ 
werfer, welche erſt verſchwanden, als der Wagen beim Chauſſeehauſe ange⸗ 
langt war, zu ermitteln. 

S Viehmarkt. Auf dem heutigen Viehmarkt waren 63 Ferkel aufgetrieben. 

i Gefunden ein Haarpfeil in Ottlotſchin. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

* Verhaftet 2 Perſonen. 

O Holzeingang auf der Weichſel am 28. Juni. 
M. Triebuſch durch Kifſmann 6 Traften für K. Helberg 1720 Kiefern 
Rundholz, 1510 Kiefern Balken und Mauerlatten, 2315 Kiefern Sleeper, 
11662 Kiefern einf. Schwellen, 56 Eichen Plancons, 391 Eichen 1 
5018 Eichen einf. Schwellen, 1710 Stäbe, 193 Rundeſchen, für M. Tri⸗ 
buſch 64 Kiefern 1 189 Kiefern Mauerlatten, 43 Kiefern Sleeper, 
5 Eichen Plancons, 154 Eichen Rundſchwellen, 2016 Eichen einf. Schwellen; 
Wilh. Wurl durch Bursckowski 4 Traften 1444 Kiefern Rundholz, 862 
Tannen Rundholz, 222 Rund⸗Weißbuchen; L. Goldhaber und Klein, 
Tuchmann und Sohn durch Klein 2 Traften 1360 Kiefern Rundholz, 71 
Kiefern Mauerlatten, 9 Kiefern einf. Schwellen, 57 Eichen Plancons, 15 
Eichen Kantholz, 200 Eichen Rundſchwellen, 100 Eichen einf. Schwellen, 
240 Rund⸗Weißbuchen, für Tuchmann u. Sohn 332 Kiefern Rundholz; 
Tuchmann u. Sohn, M. Pelz durch Uminski 2 Traften für Tuchmann 
und Sohn 652 Kiefern Rundholz, 103 Kiefern Mauerlatten, 310 Eichen 
Kantholz, für M. Pelz 216 Kiefern Mauerlatten, 56 Kiefern Sleeper, 416 
Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 89 Eichen Plancons, 1654 Eichen einf. 
und dopp. Schwellen; Berliner Holz⸗Comtoir durch Strauch 6 Traften 
498 Kiefern Mauerlatten, 9172 Rundelſen, 147 Rundrüſtern, 45 Rund⸗ 
birken; M. Eliasberg durch Hobermann 5 Traften 420 Kiefern Mauer⸗ 
latten, 1206 Kiefern Sleeper, 41.034 Kiefern einf. Schwellen, 2648 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen, 20 Stäbe, 320 Rundrüſtern; A. Koſtrinski 
durch Jedlink 3 Traften 1469 Kiefern Rundholz, 413 Kiefern Mauerlatten, 
225 Kiefern Sleeper, 3125 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 29 Eichen 
Plancons, 467 Eichen Rundſchwellen, 1176 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen, 9320 Blamiſer; S. Münz durch Neumark 4 Traften 327 
Kiefern Rundholz, 2201 Kiefern Mauerlatten, 2169 Kiefern Sleeper, 13 567 
Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 460 Eichen Rundſchwellen, 3351 Eichen 
einf. und ddpp. Schwellen, 32 Sundeſchen. — Das Holzgeſchäft iſt jetzt 
im vollen Gange, geſtern find hier nennenswerthe Abſchlüſſe gemacht 
worden. Berlin, Hamburg, Stettin waren vertreten. Preife ſind höher als 


im Vorjahre. j 

0 Bon der Weichſel. Das Waſſer der Weichſel legt etwas, wohl 
in Folge des in den letzten Tagen niedergegangenen Regens. Heutiger 
Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt Dampfer 


K. 120 und 
ie 


Waſſerſtand 0,80 Mtr. 
„Danzig“ mit 4 Kähnen im Schlepptau. 


Für die bei der Schneidemühler Beunnentataftrophe Ceſchüdtgten 
ſpendeten in der Expedition der „Thorner Zeitung“: ö 
Frau C. K. 5,25 Mark. — Herr H. 2 Mark. 


Delegraphiſche Depeſchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ f 
Lon do n, 28. Juni. Die „Times“ bemerkt, daß nach den 
Wahlen der neue Reichstag die deutſche Politit ſolider geſtalten 
werde, als dies der alte gethan. „Dailn Graphie“ ſchreibt: Deutſch⸗ 
land ſei glücklicher Weiſe einer Revolution entgangen, welche Mög⸗ 
lichteit bei einer zweiten Auflöſung des Reichstages wohl nahe ge⸗ 
legen hätte, wenn die Militärvorlage keine Ausſicht auf Erfolg ge⸗ 
habt hätte. Der „Globe“ beglückwünſcht Deutſchland zu den Wahlen 
und jagt ungefähr daſſelbe wie „Daily Graphie“ und fügt noch hinzu, 
daß bei einer zweiten Auflöſung des Reichstags die Grenzen der Ver⸗ 
faſſung wahrſcheinlich überſchritten worden wären. 
Mantpellier, 28. Juni. Geſtern ſtießen zwei Perſonen⸗ 
züge auf einander. Zwei Perſonen wurden getödtet, 28 andere zum 
Theil ſchwer verwundet. 
Malta, 28. Juni. Der britiſche Dampfer „Widdington“ iſt 
mit fünf cholerakranken Matroſen hierher zurückgekehrt. N 
Ne w⸗Hork. W. Juni. Aus Colorado werden verheerende 
Waldbrände gemeldet. Verſchiedene Städte ſchweben in größter Gefahr, 
ebeufalls ein Raub der Flammen zu werden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


ände der W und x 
Waſſerſtän a Gain und Brahe 


Weichfel: Thorn, den 29. Juni . 0.80 über Null. 
5 Warſchau, den 24. Juni . . 1.12 „ „ 
7 Brahemünde, den 28. Juni. . . 28 „ „ 
Brahe: Bromberg, den 28. Juni 520 „„ 


N Sandels nachrichten. 
Thorn, 29. Juni. 
Wetter ſchwül, 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

en unverändert bei geringem Angebot, 129pfd. bunt 145 Mk., 
131/34pfd. hell 147/49 Mk., 135|36pfd. hell 150 Mt. unver⸗ 
ändert, 122]24pfd. 126,27 ME, 125/26pfd. 128 Mk. — Gerste ohne 


andel. — Erbſen ohn del. — er fü da 15 
an & ö hne Han afer für Lokalbedarf geſuch 


Danzig, 28. Juni. t 
Weizen loco inländ. unveränd. tranfit matt per Tonne von 1000 N 
125—155 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 7 5 
Gr. 126 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 154 M. 


ere Sehlufpcourfe, 


erlin, den 29. Juni. 
Tendenz der Fondsbörſe: matt. 129. 6. 93.78. 6. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 213,80 
Wechſel auf Warſchau kurz 213,25 
Preußiſche 3 proc. Conſols 86,40 
ae che 3½ proc. Conſolnss 100,40 
Ban iſche 4 proc. Conſolnss 106,70 
olniſche 1 pro: 66,20 
olniſche Liquidationspfandbrieſe —.— 
eſtpreußiſche 3 / proc. Pfandbrieſe 97,10 
Disconto Commandit Antheile 179,40 
Oeſterreichiſche Banknoten 165,10 
Weizen: ut Jui]! 5 157,— 
Septb.»DEIBEr.E tra 161,50 
loco in New⸗ Dort 71,¼ 
Roggen: . 145,— 
0c 146,50 
4 S 146,50 
S SE 00503 wur Weser 150,50 
Rüböl: F 49,60 
SENSOHBDE SE 0 5 er Tee 49,70 
Spiritus: 50er loco . 5 
70er loeo r ae: wo Mel) 37,50 
Juni⸗Juli Er 35,50 
AuguftsSeptb. 1. 2.121.205 36,.— 30,80 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsſuß 4½ reſp. 5 pt. 


London⸗Disecont herabgeſetzt auf 2½. 


* 


Ordentlihe Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung 
Sonnabend, den 1. Juli 1893, 

Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: 

Betr. den Betriebsbericht der Gas⸗ 

anſtalt pro April 1893. 

„Betr. desgl. pro Mai. 

3. Betr. die Gewährung einer Unter⸗ 
ſtützung. 

. Betr. die Erbauung von Leichen⸗ 
baracken für den altſtädtiſchen und 
neuſtädtiſchen Kirchhof. 

5. Betr. Extravergütigung des Abfuhr⸗ 

unternehmers Neumann für die 

Dauer der Kanaliſationsbauten wegen 


Hilferuf aus Schneidemühl 


Kaum ſind die Wunden der folgenſchweren Ueberſchwemmung vom Früh⸗ 

jahr 1888 vernarbt und ſchon wieder hat ein elementares Ereigniß die im 

ie begriffene Stadt Schneidemühl von ca. 16000 Einwohnern heim: 

geſucht. 
Bei Bohrung eines arteſiſchen Brunnens brach aus einer Tiefe von 

75 Metern ein mächtiger erdhaltiger Waſſerſtrahl hervor, der aller Maßregeln 

ungeachtet in einem Zeitraum von 5 Wochen rund 8 400 Kubikmeter aus⸗ 

geſchwemmter Erde dem Erdkörper entzog und an den bedrohten Stellen all⸗ 
mälig Bodenſenkungen bis zu 1 Meter verurſachte. Die dadruch entſtandenen 

Verwüſtungen ſpotten jeder Beſchreibung. 

der durch dieſe herbeigeführten Er⸗ Der Erdboden klaffte auseinander, das Straßenpflaſter und die Trottoir⸗ 

ſchweduuſſe bei der Abfuhr der Kübel, platten hoben ſich und bildeten Hügel mit Hohlräumen, die Gebäude barſten 

Weir. bie Auel ee auseinander und ftürzten zum Theil zuſammen. Die noch ſtehenden Gebäude 

tmn in der Kuumer⸗ Brom- müſſen geſprengt und abgetragen werden. Von der Kataſtrophe ſind 20 

berger⸗ und Jakobs⸗Vorſtadt. Grundſtücke mit theilweiſe werthvollen 2⸗ und 3•ſtöckigen Häuſern betroffen. 

. Betr. 8 rd des Polizei-Ser⸗[86 Familien mit 327 Köpfen haben ihre cbt ar er müſſen; 1 — 

geanten Jannuſch. Erwerbsquellen find beeinträchtigt, der Kredit iſt erſchüttert: die Hausbeſitzer, 

Nr. 8. e Haus und Hof verlierend, find der Verarmung Preis gegeben. 

Nr. 9. Betr. den Finalabſchluß der Stadt⸗ Der entſtandene Schaden wird auf mehr als eine Million Mk. geſchätzt. 
ſchulenkaſſe pro 1. April 1892/93 u. Zur Milderung dieſes Elends ſind wir zuſammengetreten. Unſere Hilfe 
den ſehr bedeutenden Holzverbrauchſfreicht aber nicht aus. Wir wenden uns daher an die allgemeine Wohlthätig⸗ 

a einer Mädchenſchule. 8 keit, an den Gemeinſinn aller Bürger des weiten deutſchen Vaterlandes, mit 

Nr. 10. Betr, den Finalabſchluß der Kinder der dringenden Bitte, ſich der Noth der Verunglückten durch Spendung von 
heimkaſſe pro 1. April 1892,93. Gaben zu erbarmen 2448 

Unterſtützungs Beiträge nimmt die Expedition der „Thorner 

Zeitung“ gern entgegen. 


Nr. 11. Betr. desgl. der Waiſenhauskaſſe. 
Nr. 12. Betr. Niederſchlagnng von Amts⸗ 
2 Das Hilfskomitee. 


Philipp Elkan Nachfolg. 


Millbrandt zu zahlen verpflichtet wäre. 
(Inaber: IB. Cohn.) 


Nr. 13. Betr. die Neuwahl eines Bezirks⸗ 
und Armen-⸗Vorſtehers im Bezirk IXa. 

Grösstes Specialgeschäft für complete 

Einrichtungen 


Nr. 


— 
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Nr. 14. Betr. die Uebertragung des Pacht⸗ 
verhältniſſes des verſtorb. Chriſtian 
Zabel auf den Pächter Wilh. Utke. 
Betr. die ablehnende Beſcheidung 
des früheren Chauſſeegeldpächters 
Ferdinand Kempf. 

Nr. 16. Betr. die Zuſchlagsertheilung der 
Zimmerarbeiten und Lieferungen für 
die Hochbauten des Waſſerwerks 
Weißhoff. 

Nr. 17. Betr. die Vergebung des Baues des 

Förſterhauſes in Ollek. 

8. Betr. die Vermiethung des Hinter⸗ 
hauſes des Artushofes. 

Nr. 19. Betr. die Abänderung des Tarifs 


— 


A 


N! 
7 


N 
A 


DER 


in (1805) 
Porzellan-, Steingut-, Glas-, Haus- u. 


N 


über die Erhebung des Marktſtands⸗ N 
eldes in der Stadt Thorn. = 
Nr. 20. Betr. die Erweiterungsbauten im dt 


DEE” Küchengeräthen, “BBSE 


Tafel-, Kaffee- und Waschserviee, Krystallgarnituren ate. 


Sämmtliche Artikel für die Küche. & 


Extra- Rabatt bei completen Aussteuern. 2 © 


eee 
Culmer⸗Vorſtadt. Alters⸗ und Kinder 15 Verſorgung 


Nr. 25. Betr. die Ausführung der Regelung 5 Erhöhung des Einkommens, event. Steuer Grmählanng 
der Fluchtlinie an der Marienkirche] gewähren Leib renten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen der eit 1838 unter 
in der Bäckerſtraße. „ beſonderer Staatsaufficht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 82 Millionen Mark 
Nr. 26. Betr. Beleihung des Grundstücks Vermögen größte Sicherheit bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


e dee, Preußischen Renten-Verſicherungs⸗Auftalt 


Thorn, den 5 Vorſizend 
er Vorſitzende Proſpekte durch die Direktion, Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, und die Vertreter: 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. P. Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6 J.; 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. (359: 
— —— l — rn 


. gez. Boethke. 
Poſtſell. Bekanntmachung. — 

1892er Legehühner 
(auch Zuchthähne) 


I. Am 21. September 1892 Nachmittags 
fand der Tapezierergehilfe Paul Wagner hier 
in ſeinem Arbeitsbeutel den Geldbetrag von 
100 Mt. und iſt dieſer Betrag der Polizei⸗ 
kn 2 e e chen ie bis 250 
s wurde in dem Bes gek. Italiener und Siebenbürger Nackthälſe bis 25 
ſchäftslokal der Frau Kaufmann Szyminski Fler legend, eigene Specialzucht, welche ſich nach 
mehrjähriger u. vielſeitiger Erprobung als die nutz⸗ 
bringendſten Thiere bewährten, alle legereif und be⸗ 
reits legend 1,50 Mk. ab Bahn hier, zollfrei, 
Packung frei unter Garantie lebender Ankunft. Die 
Fracht koſtet per Stück 30 —40 Pf. (1172) 


hier ein Geldbetrag von 100 Mk. gefunden. 
Andor Schöller, 


In Gemäßheit des Reglements vom 21. 
Geflügelhof, Uj⸗Szt.⸗Anna, Ungarn. 


April 1882 — f 2 — werden die Verlierer 
—³ N — ———— ˙äi¹¼u. 4 — er 
G. J L 
Jacobi, 


bezw. Eigenthümer dieſer Fundſachen auf⸗ 
Malermeiſter, 


gefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 
47 Bäckerstrasse 47 
bringt einem geehrten Publikum fein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


Schlachthauſe und Erbauung eines 
Küßſhaufes. 

Nr. 21. Belt. die Ciurſchtung und Aus⸗ 
ſtattung einer Parallelklaſſe in der 
3. Gemeindeſchule, ſowie die Ver- 
waltung dieſer Klaſſe. 

Nr. 22. Betr. die Katalogiſirung und Ord⸗ 
nung der Rathsbibliothek. 

Nr. 23. Betr. Unterſtützung des Gasanſtalts⸗ 
arbeiters Wandelt. 

Nr. 24. Betr. die Wahl des Maſchiniſten 

5 Kawecki zum Spritzenmeiſter auf der 


7 
N 


De 
RE He A 


Allſeitig e 
Anerkennung. 
Verſand per Bahn 
von 12 Stück aufw. 
gegen Nachnahme. 


Thorn, den 28. Juni 1893. (2468) 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Rechnungen 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung 


auf Normalpapier (4b) das Buch 


Pfg. = 
empfiehlt 


f 0 
die Rathsbuchdruckerei von 
Ernst Lambeck. 
o ˖·˖ 


Thiele & Holzhause 


in Barleben-Magdeburg, 
Choco laden 


und Bukerwaaren-Fabrik, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge⸗ 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 


Stern:Eacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 


das befte Cacaofabriſiat 
der Jetztzeit. 
Fabrik Niederlage für Thorn bei 
C. A. Guksch 
in Thorn. (2190) 


geschmackvollen 
Dessins 


Grösste Auswahl 


in 
Sonnenschirmen 
(in jeder Preislage) 


Handschuhen 


(in allen Sorten) 


Cravalten 


in den modernſten Fagon⸗Stoffen 
empfiehlt 1804) 


Ph. Elkan Nachf. 


am hieſigen Platze in empfehlende 
Erinnerung, (1964) 
Sämmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. — ee — — 
G. Jacobi, Malermeiſter. I Möbt m, Hurſchengel., f. 3. v. Badıefte. 15 
— — 
CEC c TEE NETT. 


66 verſende als Spezialität meine, 
Schles. Gebirgs-Halbleinen 


en breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mt. 14,—; meine 


Schles. Gebirgs-Reinleinen BE 


76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,.—. 
Das Schock 33¼ Meter bis zu den feinften Qualitäten. ng 


Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
a — Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. ; 
Katharinenſtr. 8 u 10 — N, ROSE — — — — — 1 Fl 


Barterrewohn. 4 Zim. v. 1. Det. zu verm. 


Druck und Verlag er Rathsbuchdruckerei von Ernst 


ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
1 — ͥ —— — — 


Freitag Abendandacht 8 Uhr. 


eee eee 
Vom 30. Juni bis zum 
31. Juli iſt mein Operations- 

zimmer geſchloſſen. (2763) 
Dr. Clara Kühnast. 


ch merzloſe 
® Inin-Inerationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (3051) 


Bictoria⸗Theater. 


Freitag, den 30. Juni er.: 


Ganz nen: Ganz nen! 
Falſche Heilige. 
Neueſtes Senſationsſtück in 4 Akten von 

Dr. 0. Blumenthal. (2462) 


= (2471) 
Freitag, den 30. Juni 1898, 


Wettturnen 


aller aktiven Mitglieder des Vereins 
nach Niegen geordnet. 
Aufang 8 Uhr. 
nach dem Turnen Preisvertheilung 
bei Nikolai. 
Der Vorstand. 


KLiederfreunde. 


Heute Freitag Abend 8½ Uhr: 


Haupt⸗Verſammlung. 
Jahresbericht. Rechnungs⸗Abſchluß. 
Vorſtandswahl. Aufſtellung für 1893/94. 

Der Vorſtand (2466) 
J. A.: V. Hoppe, Vorſitzender. 


Fecht-Derein Thorn. 


Zum DBeflen 
der Noth keidenden 


Unſer 5 FRE tn en 1893 
Tieblingsblatt Ziegelei-Gtabliſfement: 


Deutſche Moden⸗-Zeitung 


und das mit vollem Recht, denn ihre entzückenden 
Modelle in geläutertem deutſchen Geſchmack er⸗ 
freuen jedes Frauenherz. Nach ihren erprobten 
Schnitten arbeitet ſich's faſt von ſelbſt. Leicht 
ausführbare, dankbare Handarbeiten füllen die 
Seiten. Wiſſenswerthes für Küche, Haushalt 
und Garten, intereſſante Preisausſchreiben und 
ein für das deutſche Gemüth mit feinem Takt 
geſchriebener Leſetheil erhöht noch beſonders 
— ihren Werth. Dabei iſt die 
N . 
Heutſche Moden -Zeitung 
851 die billigſte der Welt. 
ͤͥͤͤ ² ˙:AA ̃ KK 
Preis vierteljährlich: mit Modebildern 
und Schnittmuſtern 80 Pf., ohne dieſe 50 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandl. u. Poſtanſt. 


Be, Lelpgig. 
Füße rheiniſche Kirſchen 


à Pfund 25 Pf. empfiehlt 
70) Moritz Kaliski, 


1 Mädchen von 16—18 Jahren 
wird z. Hilfe d. Hausfrau geſucht 
Schillerſtraße 12, part., links. 


Wegen Todesfall iſt die 3 


Schmiede nebſt Wohnung 


der S. Krüger ſchen Wagen: 
fabrik von ſofort zu verpachten. 

Das Handwerkzeug muß mit 

übernommen werden. EI Näh. bei 
Ww. Anna Krüger 

u. Schmiedemſtr. E. Block, Thorn. 

P 


Culmſee. 

Meine Conditorei u. Dampf⸗ 
Bäckerei (Doppelofen mit Kohlen⸗ 
heizung) iſt von ſofort zu vermiethen. 

Sauer., Culmſee 


Freund. möbk. 


Hunde- Wettrennen. 
Gr. Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf-⸗Regts. 
v. d. Marwitz (Nr. 61) unter Leitung 
des Herrn Militär⸗Muſik⸗Dirigenten 
Friedemann 
mit vorzüglichſtem Programm. 
Anfang 4 Uhr Nachm. 
Entrée (ohne der Mildthätigkeit Schran⸗ 
ken zu ſetzen): 
Nichtmitglieder 30 Pf. a Perſon. — 
Mitglieder (gegen Vorzeigung der Karte 
1893) 20 Pf. — Kinder frei. 
Der Reinertrag iſt für die 
Mothleidenden in Schneidemühl 
| beſtimmt. 
„Wer ſchnell hilft, hilft doppelt.“ 
Der Vorstand. 
NB Meldungen der Thiere auf dem 
Rennplatz (2467) 


Liedertafel Podgorz 


Sonntag, den 2. Juli er jeiert 
die Liedertafel ihr 


1. Dommervergnügen 


im Garten zu Schlüsselmühle 
beſtehend aus a 


Gesangs- u, 
Instrumental- Concert, 


letzteres ausgeführt von der Kapelle des 
21. Infanterie⸗Regiments. 


Preiskegeln 
Damen und Herren. 


— un 


Preisſchießen 
große Tombola. 


Bei eintretender Dunkelheit wird der 
Garten illuminirt u. bengaliſch beleuchtet. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 

pro Perſon. 
Von 3 Uhr ab Dampfer⸗ 
verbindung nach Schlüſſelmühle. 

Es ladet ergebenſt ein (2451) 

Der Vorstand. 


Freſtag auf dem Fiichmarkt 


treffen ein: Prima fri 
— wohl 


ollen bei Wisniews 
Malergehilfen und Anstreicher 


ſucht A. Burezykowski, Gerberſtr 18, 
Ein nüchterner, zuverläjliger 


Stellmacher, 


möglichſt vom Lande, erhält dauernde 
Arbeit. Auch über Winter. (2443) 
Brombergerſtr. E. Fischer. 
Verloren von einem Soldaten eine 
Nemontoiruhr mit Kette. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, die⸗ 
ſelbe im Artillerie ⸗Depot gegen 
Belohnung abzugeben. 2460) 


kanen- u. Gartenſtraße- ecke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
Avid Marcus Lewin. 
in möbl. Zimmer von jojort zu 
verm. Coppernieusſtr. 35, ll. 
emſſen, Pferdeſtäſle, Nl. Wohnung. 
ſogl. 3. verm. S. Blum, Culmerſtr. 7 
RT meinem Wohnhauſe, Brom: 
berger Vorſtadt 46, iſt die 
Parterre- Wohnung, beſteh. aus 3 Zim, 
Entree und allem Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. Julius Kusels Ww. 
II. Etage, (55) 
beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 
von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Bäder: 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr 6. 
2 Täden mit Weh zu vermieth. 
(2464) Eliſabethſtr. 13. 
Arme amtlien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 


Synagogale Nachrichten. 


Thorn. 


1 


